
Besprechungen
scheint. annn ber folgt ım zweıten e1il die l2raumhafter Sehnsucht Wirklichkeit WET-

Anwendung aut Angriffskrieg und Verteidi- den Das och freie Kuropa mMu dazu seine
gungskrieg, Kriegsdienst un Kriegsdienst- gegenwärtige, der Zerrissenheit entsprin-
verweigerung. In al diesen Kragen entwik-
kelt der Vertfasser miıt Sachlichkeit un

gende Ohnmacht, seine Gefährdung und
seine Mö lichkeiten erkennen. Kuropa wird

Gründlichkeit maisivolle Ansichten, da{fßs dabei N1C als geographischer Begriff VGL -
se1inNe Schrift als wertvoller theologischer standen, sondern als ZusammenTassung aller
Beitrag ZzUu Verständigung ınter den hrı- Völker, die S1C. auf dem europäischen Kon-
sten bezeichnen ist (vgl azu diese e1t- tinent der abendländischen Kulturgemein-
schriftt Februar 1952, E JA E A schaft gelstig verbunden erachten und heute
und 151, Januar 1953, 270 c  A ‚„Osten“‘ bedroht S1N! Das große Kra-

Wiederholt tindet sich auch hinsichtlich gengebiet WIT" nıcht sowohl systematisch
des Verteidigungskrieges die Behauptung durchforscht als vielmehr VO  - verschiedenen
aufgestellt, da{fß eın Krieg unter Umständen Seiten „angestrahlt““. ber immer ist das

notwendig, aber als Werk des Bösen ernste Bestreben spürbar, ber die wirt-
nıemals ohne Sünde möglich _ sein könne schattlichen un politischen Gegensätze h:  1nN-
(4(—49. (8. 60. 93). Das steht Nnu treilich Aus die tieteren ITriebkräftte AaNs Licht 71e-
nicht Neuen Testament, sondern ist eın hen, die heute eın geeintes Kuropa zur Not-
Nachhall der Ilutherischen Lehre VO er - wendigkeit machen. In der Beurteilung sind
dikalen Verderbtheit der menschlichen Na- durchgängig die allgemeın christlichen
tur. Die These V'UO!  —_ objektiv unlösbaren Pilich- Grundsätze mıiıt ökumenischem Kinschlag
tenkonflikten ist ber sowohl Jogisch alg auch vorherrschend. (Freilich kannn E1n kritischer
ethisch unhaltbar. Neuerdings regt  >] S1C. Leser 1U  —9 teststellen, dafß „„1N evangelischer
dieses Iutherische KErbe uch VO! evangelı- Sicht"“ das katholische sozlale Gedankengut
scher Se:  ıte Widerspruch. S0 bemerkt Jo- fast völlig unbekannt Se1iın scheint.)
hannes Heckel (in Zur politischen Predigt, Die einzelnen Beiträge S1N. verschieden-
München 1952, 41 8 „Gibt nach £Vanl- rti ıın verschiedenwertig. (zanz Vorzüg-
gelischer Auffassung Pflichtenkonflikte, bei lich ist der Auftfsatz VOINL Werner Kägi iber
welchen der Christ, w1€e immer sich ent- „Kuropa un das Problem der Souveräni  Gb
scheidet, VOTLT Gott nicht UT VOT den Men- Hier wird der Finger auf den entscheidenden
schen! schuldig wird und 1so0 notwendig wunden Punkt gelegt, da{fß nämlich Kuropa
ın Sünde fällt, _ so da{fß ihm bhlofis die Hofifnung 198808 werden kann, W die europäischen
auf die vergebende Gnade bleibt? ıbt Völker für die höhere Einheit Opfter
demnach Lagen, für welche Gott dem hriı- bringen bereit sind Der Auftsatz über Rufs-
sten einen Mafßstah des Verhaltens vorent- land II—| ist wohl knapp, der über
hä Lagen, ın welchen nicht UL 1: niıcht Polen (99—7 Jlang ausgefallen. 1E —

sowohl der Mensch S1C VO  - ott verlassen strıttene Frage, ob Bismarck freie Wahl W1-
fühlt, sondern ott ihn dem Teutel über- schen Kleindeutschland und Mitteleuropa
1ä0t? Besteht Iso 1m Reiche Christi eın hatte, ıst heute doch mehr ıne historische
Raum, WI die lex Christi niıcht hinreicht? als eine europäische Frage. (Ganz aufftfallend
Die Krage autftwerten heilßit S16 verneinen.“ ist CS, WIeE schr ın der SanNnzenN Schritt die Not-

Wenn ZU Abschlufß hervorgehoben wird, wendigkeit hervortritt, ber das Naturrecht
da{fs die neutestamentlichen Vorhersagungen und das Widerstandsrecht eIN1g werden.
dem Verlangen nach gänzlicher Abschaffung Der besonders wertvolle Beitrag VO Pro-
des Krieges N1C.  ht günstig sind, ıst dem fessor Kritz Fischer (Hamburg) greift
zuzustimmen.,. Dennoch werden WIT ın christ- diese Frage direkt auft. Er ze1igt, WwW1€e iın
lichem Geist handeln, WC. WIT alles Cun, Deutschland unter dem starken FEinflufß Lu-
damit der Krieg nicht durch NSCTEC Schuld thers und des Luthertums sich immer mehr
kommt (Mt 18,7) Pribilla die Wendung ZUI11 Öbrigkeitsstaat und

das Widerstandsrecht durchsetzte, während
ın W esteuropa un: Amerika die politischeEuropa un evangelischer Sıicht. In Verbin-

dung miıt Wilhelm Menn und Wilhelm Schüls- Freiheit alg sittlich-relig1öses Prinzip ZUL

ler herausgegeben VO Friedrich arl Herrschaft gelangte. Angesichts der nNnNeUEsSteEN
Schumann. (162 S Stuttgart 1953, Kvan- Entwicklung 1m Luthertum vgl diese eıt-
gelisches Verlagswerk. Brosch. D schriftt 9 Juli 1953, 5—2 VOI-

Die Schritt vereinigt eine Reihe V'O. Vor- dienen die Schlufworte vermerkt werden:
„Krst der Zusammenstoifs mi1t dem totalentraägen, die zume1nst auft die Arbeitstagung
Staat hat uch lutherischen Prote-zurückgehen, welche die Kvangelische KOor-

schungsakademie Christophorusstift Hemer/ stantismus den Gedanken des Widerstands-
W estf.) ın Verbindung mi1t der Okumeni1- rechtes Un eines W ächteramtes der Kirche
schen Zentrale Krankturt ViO bhis erneuert. Vor ıhm steht die Aufgabe, 1n
6. Juni 1951 ın Königswinter ber das Kuro- christliches Naturrecht uch us seinen e1ge-

11C:  — Voraussetzungen entwickeln Nurpaproblem veranstaltet hat |DS geht die
geistigen Voraussetzungen, die gegenüber dann ist 1n€ wirkliche Begegnung un DA
den vielfachen Mifiverständnissen und Hem- sammenarbeit möglich mıt der katholischen
MUNSCH klären sind, sol11 Kuropa aus Welt, WI1€e mıt der angelsächsisch-calvinisti-
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schen un mıt dem außerkirchlichen Hu- blick  Ie  T über die großen Themen des abend-
manismus®‘. Eine Neubearbeitung dieses Auf- ländischen rechtsphilosophischen Denkens,
satzes mıt ZSENAUCH Belegen wäre sehr will-
kommen. Pribilla

sicher wenige als ein geschlossenes e1genesSystem der Rechtsphilosophie. Die Ab-
sicht des Verfassers Wär ‚„„die Geschichte der

Zu früh? Raumkrieg und Weltrevolution. Rechtswissenschaft 1m Spiegel der Metaphy-Freiheitliche Gedanken /ZAUR Verteidigung sik®“ betrachten und damıit „eınen BeitragKuro AS, Von Werner Baumbach. 99 S, Z7U Lösung der grolsen Aufgabe einer heo-
Koblenz/Berlin 1953, A.Daehler. Kart.

4,25 logie des Rechts‘‘ eisten. Der Leser, der
sich durch die ın eigenwilligem, aber tesseln-

Werner Baumbach, erfolgreicher Kampf- dem Stil gebotene gedrängte HKülle VO  —; Ge-
flieger, gehört den deutschen Offizieren, danken, hesen un uch ‚„Aphorismen“‘ hin-
die AUuUSs dem Dritten Beich un dem Welt- durchgearbeitet hat, wird teststellen, da{fßs der
krieg gelernt haben. Da se1t 19453 ın Verfasser iın seinem Werk tatsächlich das
Buenos Aires lebt, hatte auch Gelegenheit, g1ibt, wWwWas eingangs geben verspricht:seinen Blick für die Ausmaße der heutigen Grundlagen 1ıNner Theologie des Rechts.
politischen Probleme weiıten. Nachdem Das Werk umfta{lst ‚WeE1 große 'Teile mit
1949 in seinem Krinnerungsbuch „ Ziu spät”” den Überschriften: ‚„Der Spiegel der Meta-
über Entstehung un: Untergang der deut- physik” un ‚„Die Geschichte der Rechtswis-
schen Luftwaffe berichtet hat, drängt senschaft‘‘. Im ersten eil sich der Ver-
ihn NUN, SEeE1N€ Erfahrungen für die Zukunft fasser mıt den 1er Möglichkeiten e1INEeES
nutzbar ZU machen. Er geht davon aus, da{fs metaphysischen Systems auseinander, die
die Zeit des unpolitischen Nur-Soldaten VOL- unterscheiden können glaubt. Diese VIET
über ist, un!‘ warn' eindringlich davor, über Denkweisen der Metaphysik S1N:  d für iıhn —
der Technik der W atfen den Soldaten als nächst der Idealismus und der Realismus,Menschen mit seinen Fragen und Sorgen die beide, meınt C der Metaphysik die
M, Gestützt aut nüchterne Tatsachen VWelt betrachten wobei der Idealismus VIOIL
schildert einerseıts die gewaltige miılitä- einem „einsamen”” Vorbild oder Richtmafß
rische Überlegenheit Rufslands mıiıt dessen al dessen ausgehe, ‚„das werden soll, wäas
beharrlich verfolgten Fernziel der Weltrevo- ist”®, der Realismus hingegen die Idee in das
lution, anderseits die Schwäche, Planlosigkeit Kidos als Entelechie, „„als Bildkraft mit Ziel-
und Zerrissenheit des estens. Dabe1i unter- strebigkeit inmitten des Stoiffes‘‘ umdeute
1ä1t ber nicht, die überragende Be- dann der Personalismus, der ın der Meta-
deutung der gelstigen Kräftte betonen. Als physik 95  tt und den Menschen“‘‘ betone,Ausweg AUS dem ungeheuren ruck ZW1- un der Materialismus, der keines VO!  — alle-
schen Ost und West preist e1in geeintes dem ın den Vordergrund stelle „C5 waäare
bewafiinetes Kuropa ın FKreiheit und Gerech- denn das Tier 1mM Menschen, womıiıt lei-
tigkeit, ber mıiıt Ausschlufs der heute — der Sar niıcht unrecht hat‘*. Diesen Ma-
tragbar gewordenen allgemeinen Wehr- terialismus Schönfeld miıt dem Positi-
pflicht. Leider S1N! dem heutigen verarmten Vismus gleich; dabei erkennt richtig,un: Traitlosen Kuropa die Hände weithin der Positivismus ‚„eine Philosophie ohne
gebunden, und bleibt 16 Krage, ob nicht Seele®‘ die 1 heologie durch Soziologie —
das geeınte Kuropa seinem Werden ın€es SeTtzT, ber doch Metaphysik ist, sechr
Geburtshelfers bedarf, der W1€6 die Dinge S1C. dagegen sträubt, Ja mehr als das
11U] einmal liegen 1Ur Aaus Amerika kom-
IN6!]  — kann. Dem Buch sind alg Maotto die Religion, eine NE UE Religion””. Im rıisten-

u  =] gibt einen Weltschöpfer, nämlich
Waorte VO.  ; Saint-Exupery vorgesetzt: ‚b  ıe Go  '$ 1mMm Positivismus einen Weltbaumei-
Besiegten müssen schweigen W16 die Samen.“‘‘ Ster, nämlich den Menschen; das ıst der ab-
Das ıst wohl als Mahnung gedacht. och SO - grundtiefe Gegensatz, der den ‚uen VOII
weiıt die Deutschen bisher bekannt sind, WeLr- alten Glauben trennt.“‘
den S16 diesen wohlgemeinten Rat sicher Anschlieisend sucht Schönfeld die Meta-
nıcht befolgen; denn „„auch die Redseligkeit physik als „Nogmatik”, als wesentlich
ıst eın Symptom der Krise“‘ spekulative und personale, notwendig Irag-r1ibilla mentarische ‚„‚Glaubenswissenschaft“‘ —-

fassen, iın deren Mittelpunkt {ür den hr1ı-
sten der Gedanke, die Krkenntnis und die
Geschichte des durch Christus gekommenenRechtswissenschaft
Heiles steht. Durch diese Detinition nımmt

Grundlegun der Kechtswissenschaft. Voon Schönfeld die Metaphysik weitgehend AUS
Walter Schönfeld (D9  2 S Stuttgart dem Bereich der Philosophie heraus. Christ-
1951; Kohlhammer. Geb I2,— liche Metaphysik ist für iıhn Treilich V A

In einem umfangreichen Werk legt Wal- dem niıcht bloße Theologie: ‚„ Iheologismus“
verfälscht S16 s H ehbenso wI1e ‚„„Kosmologis-ter Schönfeld die Frucht lang]ähriger rechts-

philosophischer Studien Weit mehr als mus und ‚„„Anthropologismus‘‘. In der christ-
eINEeE blofße Geistesgeschichte der Rechtswis- lichen Metaphysik siecht Schönfeld Theologie,
senschaft, weit mehr als N1NUuUr einen ber- Anthropologie und Kosmologie „1M Lichte
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